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Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 14. Dezember 1908,

abends 6 Uhr.
1. Feſtſtellung der Koſten für die Erweite-

rungen des Leitungsnetzes des Elek-
trizitätswerks vom 1. Oktober 1907 bis
zum 30. September 1908.

2. Erlaß einer Grundſteuerordnung (Be
ſteuerung nach dem gemeinen Wert.)

3. Erlaß einer Steuerordnung für die Er-
hebung einer Gemeindeſteuer bei dem
Erwerbe von Grundſtücken (Umſatzſteuer.)

4. Petition an das Abgeordnetenhaus zur
Beſeitigung des Gemeindeſteuerprivilegs
der Beamten.

Merſeburg, den 9. Dezember 1908.
Der Stadtverordneten-Vorſte her.

Baege. (2787
Der für das Hausgrundſtück Schmale-

ſtraße Nr. 6 nebſt dem angrenzenden
Gartengrundſtück abgeänderte Bebauungs-
und Fluchtlinienplan iſt nunmehr förmlich
feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom 15. d. Mts.
ab im Magiſtratsbüreau zu Jedermanns Ein
ſicht offen.

Merſeburg den 4. Dezember 1908.
Der Magiſtrat. (2788

Reichstag.
Berlin, 10. Dezbr.

Jm Reichstag nahm heute, nachdem in der
fortgeſetzten Generaldebatte über den Haus-
halt setat Abg. Haußmann (Vp). die
verſchiedenſten Angelegenheiten der äußeren
Politik teils kritiſch, teils inquiſitoriſch be
handelt hatte, der Reſchskanzler Fürſt von
Bülow das Wort, um etwa folgendes zu
erklären: Verſchiedene Redner haben gefragt,
warum wir gegenüber dem Angebot einer
internationalen Einſchränkung der Rüſtungen
zur See eine ablehnende Haltung einge-
nommen hätten? Jch ſtelle zunächſt feſt
daß ein ſolcher Vorſchlag nicht an uns her
angetreten iſt. Wir haben ebenſo wie andere
Mächte eine internationale Beſchränkung der
Rüſtungen ſtets für eine an und für ſich
wünſchenswerte Sache gehalten. Unſere
Zurückhaltung ging hervor aus den Zweifeln
an der Durchführbarkeit ſolcher Vorſchläge
und an der Opportunität ergebnisloſer Dis-
kuſſionen, die die Gegenſätze leicht verſchärſen
können. Der Wunſch allein tut es nicht. Jch
will gewiß nicht kategoriſch jede Möglichkeit
ſolcher Vereinbarungen von der Hand weiſen.
Aber die techniſchen Schwierigkeiten ſcheinen
doch ſehr groß zu ſ in.“ Der Reichskanzler
zeigt dann, daß es ſich dabei nicht nur um
Zahl und Deplacemnnt der Schiffe handelt.
Andere Seiten der Frage laſſen ſich nicht ſo
leicht zahlenmäßig erfaſſen. Welche Kriterien
ſollen für den Maßſtab des Schiffbaues und
der Seerüſtung gelten? Es wäre doch außer
ordentlich ſchwer, die Intereſſen auf dem
Weltmeer zu berechnen und berechtigte
Aſpirationen von unberechtigten Aſpirationen
zu trennen. Wer will wirtſchaftliche Zukunfts-
hoffnungen im Voraus berechnen! Wer will
techniſche Erfindungen und ihre Wirkungen
im Voraus richtig einſchätzen! Und dann,
wir ſtehen in der Mitte von Europa, auf
dem ſtrategiſch un günſtigſten
Platz, der ſich auf der Karte aller fünf
Weltteile befindet. Unſere Rüſtungen ſind
von der Notwendigkeit diktiert, uns nach ver
ſchiedenen Seiten verteidigen zu können.
Unſere auswärtige Lage läßt zu wünſchen
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iſt in dieſem Augenblick keine beſonders
behagliche.

Zweifellos, ſo fügt Fürſt Bülow mit er-
hobener Stimme hinzu, würde unſere Lage
ſchlechter werden, wenn wir unſere Rüſtung
unter den Stand vermindern würden, den
unſere Lage in Europa notwendig erſcheinen
läßt. Der Reichskanzler erklärt dann weiter:
Das Maß unſerer Rüſtungen zur See
iſt durch Geſetz beſtimmt, und zwar lediglich
nach dem Geſichtspunkte, unſere Küſten zu
ſchützen und unſeren Handel zu ver-
teidigen. Unſere Rüſtungen zur See ſind
bedingt durch das Maß unſerer wirtſchaft
lichen Jntereſſen. Die Laſten, die wir zu
tragen haben, ſind beſonders groß auch
dadurch, daß wir die Koſten einer allen
anderen Ländern weit vorauseilenden Sozial
politik zu tragen haben. Es iſt röllig
ausgeſchloſſen, daß wir in unſeren Schiffs
bauten über das Maß des für unſere Ver-
teidigung Notwendigen und dementſprechend
geſetzlich Feſtgelegten hinausgehen.“

Fürſt Bülow ſpricht in außerordentlich
warmen und herzlichen Worten der Anerken-
nung für die Verdienſte des Geheimrats von
Holſt ein. Ein in langer und harter Arbeit
unter vier Reichskanzlern ergrauter Beamter,
ein Mann, ausgezeichnet durch wachſamen
und ſtarken Patriotismus, hat Herr v. Hol-
ſtein während eines Menſchenalters für die
Sache des Vaterlandes auf der Breſche
geſtanden. „Seine ungewöhnliche Arbeitskraft,
ſeine hervorragend politiſche Befähigunz, ſein
ſelbſtändiger Charakter haben allen, die
ihn kennen, höchſte Achtung abgenötigt. Jch
weiſe die Angriffe gegen dieſen verdienten
Beamten zurück.“ Der Reichskanzler wendet
ſich weiter gegen die Unterſtellung, als ob in
dem ihm unterſtellten Reſſort des Aus
wärtigen Amtes Neben- und Unter-
ſtrömungen möglich waren. Er erklärt daz
Indem ich für die Einheitlichkeit der Füh-
rung und Leitung unſerer Politik Sorge
trage, erfülle ich lediglich die mir von der
Verfaſſung auferlegte Pflicht, die von dem
Reichskanzler volle Ausübung ſeiner konſti-
tutionellen Beſugniſſe verlangt.

Der Reichskanzler kommt dann ſchließlich
nochmals auf unſer Verhältnis zu Oeſter-
reich- Ungarn zurück. Oeſterreich- Ungarn
iſt uns ſeit einem Menſchenalter ein treuer
Bundes genoſſe geweſen. Jch halte es nicht
für richtig, die Schwierigkeiten, in denen ſich
Oeſterreich Ungarn gegenwärtig befindet,
durch eine unfruchtbare Kritik zu erhöhen.
Jch glaube der Sache des Friedens dadurch
am beſten zu dienen, daß wir keinen Zweifel
laſſen an der Unerſchütterlichkeit
dieſes Bünd niſſes (Stürmiſches Bravo)
und an dem Ernſte, mit dem wir dieſes
Bündnis betrachten.

Die letzten, nachdrücklich und mit ſichtlichem
Ernſt geſprochenen Worte löſen nochmals
allgemeinen lebhaften Beifall aus.

Dann folgen ausführliche Mitteilungen des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes
v. Schoen. Mit der Mitteilung, daß dem
Reichstag bald nach Neujahr eine Fortſetzung
des Weißbuches über Marokko zugehen
ſoll, verbindet er die Feſtſtellung, daß von
„Entſchuldigungen“ wegen des Caſablanca-
Zwiſchenfalles niemals die Rede war. Es
hat immer nur der Ausdruck des Bedauerns
in Frage geſtanden. Jn China ſollen in
abſehbarer Zeit die Truppen gänzlich zurück
gezogen werden. Der deutſche Botſchafter in
Konſtantinopel Frhr. v. Marſchall iſt

der jungtürkiſchen Bewegung keineswegs über
raſcht worden. Frhr. v. Marſchall hat dem
erſten Selamlik nach Wiedereinführung der
Verfaſſung beigewohnt und dem Sultan die
beſten und herzlichſten Glückwünſche des
deutſchen Kaiſers überbracht mit der Hoff-
nung, daß die Neuerungen in der Türkei Be
ſtand haben mögen. Deutſchland iſt alſo die
erſte Macht geweſen, die ihre Sympathien
für die verjüngte Türkei zum Ausdruck ge-
bracht hat. Der Staatsſekretär, der anerkennt,
daß im Auswärtigen Amt manches ver
beſſerungsbedürſtig und verbeſſernungsfähig
iſt, ſchließt mit der Verſicherung, daß er ſich
mit allen Kräften bemühen werde, praktiſche
Neuerungen einzuführen, und, „ſoweit ſeine
Kraft reicht,“ auch durchzuführen. (Lebhafter
Beifall.)

Neben dem Reichskanzler und dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes erntet noch
ein drittes Mitglied der Reichsregierung leb
hafte Anerkennung. Abg. Haußmann
(Vp.) war am Schluß ſeiner Rede auf die

geſtrige Erklärung des Staatsſekretärs von
Bethmann- Hollweg über die Hand-
habung des Vereins geſetzes zu ſprechen
gekommen und hatte mit warm empfundenen
Worten anerkannt, daß der Staatsſekretär
loyal und g recht in der Auslegung und
Ueberwachung ſeines Geſetzes, auch nachdem
er es vom Reichstage erhalten, verfahren ſet.
Er hat damit ſeinem Reſſort, der Regierung
und dem Parlament die beſten Dienſte ge
leiſtet. (Lebhafter Beifall.) Der geſtrige un-
gewöhnlich ſtarke Beifall, den Herr v. Beth
mann Hollweg erhielt, hatte den Charakter
eines rückhaltloſen Vertrauensvotums, dieſer
Beifall galt der Selbſtändigkeit und der poli-
tiſchen Perſönlichkeit des Staatsſekretärs, der
durch ſeine ungemein ſympathiſche Haltung
viel politiſches Kapital geſammelt hat. (Leb-
hafte Zuſtimmung.)

Nach den Ausführungen des Staatsſekretärs
von Schoen geht die Etatsdebatte weiter,
ohne daß es jedoch den beiden folgenden
Rednern, den Abgg. Zimmermann (Rfp.)
und Dr. Dröſcher (k.) gelingt, einen größe-
ren Zuhörerkreis im Saal feſt zu halten.
Abg. Zimmermann ſpricht hauptſächlich von
den Vorgängen in Prag er fordert die
deutſchen Arbeitgeber auf, Tſchechen und über-
haupt ſlawiſche Arbeiter nicht mehr zu be
ſchäftigen und warnt vor den nationalen
Gefahren, die ein weiteres Umſichgreifen der
modernen Frauenbewegung im Gefolge haben
müſſe. Abg. Dr. Dröſcher kritiſtert 1 Stunde
lang in der erſten Plenarberatung des
Etats, die Beſoldungsvorlage.

Nachdem der Redner in dieſer minutiöſe
Einzelheiten minutiös behandelnden Weiſe,
die mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des
Reichstages als unzuläſſig bezeichnet werden
muß, die Langmut des Hauſes gemißbraucht
hat, behandelt Abg. Beck Heidelberg (nl.),
wenn auch nicht ganz mit derſelben „Gründ-
lichkeit“, ſo doch mit derſelben Nüchternheit
und Monotonie dasſelbe Thema.

Die erſte Leſung des Reichshaushaltsetats,
die am 5. d. M. begonnen und bis jetzt vier
Sitzungen in Anſpruch genommen hat, ſoll
morgen fortgeſetzt und geſchloſſen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer erfreut ſich guter Ge-
ſundheit. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

148. Jahrgang.

Seit einer Reihe von Jahren wird von
gewiſſer Seite gegen den Geheimen Legations
rat Dr. Hammann aus dem Auswärtigen
Amt die Anſchuldigung erhoben, er habe in
einem Eheſcheidungsprozeß des Architekten
Bruno Schmitz, deſſen Gattin nach ihrer ge
richt'ich ausgeſprochenen Trennung ſich mit
Herrn Hammann vermählte, einen Meineid
geleiſtet. Dieſe ſchwere Beſchuldigung fand
in letzter Zeit auch ihren Weg in der Preſſe,
insbeſondere beſchäftigt ſich damit eine ſoeben
erſchtenene Broſchüre, die von der Staatsan-
waltſchaft unmittelbar nach Erſcheinen be
ſchlagnahmt worden iſt. Jn dieſer Broſchüre
wurde außerdem die Beſchuldigung vorgebracht,
daß dem Komme zienrat Boſch wegen gewiſſer
Herrn Hammann erwieſener Gefälligkeiten, die
Stellung als Handelsſachverſtändiger bei der
abeſſiniſchen Miſſion und außerdem eine
Ordens Auszeichnung verliehen worden ſei.
Wie nun die „Neue Geſellſch. Korreſp.“ mel-
det, hat Staatsſekretär v. Schoen gegen den
Verfaſſer der Broſchüre und gegen den Berliner
Architekten Bruno Sch nitz Strafanzeige wegen
Beleidigung erſtattet. Auch vom Kommerztien-
rat Boſch iſt gegen den Verfaſſer der Schrift
Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung
aus S8 185 und 186 des RStGVB. erhoben
worden.

Die „vBerliner Politiſchen Nachrichten“
verſichern offiziös, daß alle Mittetlungen,
welche dahin gehen, daß im Reichsſchatzamt
Vorarbeiten gemacht würden, um einen Erſatz
für die Erbſchafts- und Nachlaß-
ſteuer zu finden, unzutreffend ſind. Jm
Gegenteil halte man an maßgebender Stelle
daran feſt, der Reichstag werde ſich der
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß gerade
dieſe Steuer einen Eckſtein bildet, der, ohne
das Geſamtreformwerk zu gefährden, nicht
ausgebrochen werden darf.

Hamm, 10. Dez. Handelsminiſter Del-
brück hat die Herren Generaldirektor Ran-
debrock von der Gelſenkirchener Bergwerks-
Aktiengeſellſchaft und Bergdirektor Meyer
von Zeche Shamrock als Gutachter zu den
demnächſt ſtattfindenden Beratungen über die
hinſichtlich der Aufräumungsarbeiten auf Zeche
Radbod zu ergreifenden Maßnahmen zugezogen.

England.
London, 10. Dez. Jn einer Verſamm

lung hervorragender engliſcher Seeoffiziere
und Politiker in dec Royal United
Service Jnſtitution wurde die Jnvaſions-
gefahr ſehr eifrig beſprochen und kritiſiert.
Natürlich wurde bei dieſer Gelegenheit Deutſch-
land wieder die Rolle des ſchwarzen Mannes
aufgedrängt. So ſagte Admiral Sir Gerard
Noel in einer großes Aufſehen erregenden
Rede unter anderem, Deutſchland habe die
Nordſee zum Paradeplatz für ſeine Flotte ge-
macht. Miſter Ballairs wußte mitzuteilen,
daß das deutſche Flottenprogramm ſich fort
während erweitere, während das engliſche nicht
einmal eingehalten würde. Alle übrigen
Redner malten die deutſche Gefahr recht leb-
haft aus. Auch mit dem Artikel über die
mangelhafte Verteidigung von Sheerneß, den
einige geſtrige Zeitungen veröffentlichten, be
ſchäftigte man ſich lebhaft. Jn Sheerneß,
hieß es, ſind unter anderen auch vier Dread
noughts und eine große Anzahl anderer
mächtiger Linienſchiffe ſtationiert, die oftmals
des Nachts in dem leicht zugänglichen Hafen
ſorglos vor Anker gehen. Kaum 300 Meilen
entfernt, in Wilhelmshafen, liegen 36 Zer-
ſtörer auf der Lauer. Dieſe könnten beim
Anbruch der Nacht die deutſche Küſte ver-
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laſſen und in der Morgendämmerung in
Sheerneß eintreffen und fürchterliche Zerſtö-
rung unter den ahnungsloſen Schlachtſchiffen
anrichten. England könne dieſen 36 deutſchen
Zerſtörern höchſtens 23 entgegenſtellen. Man
müſſe ſchleuntgſt Vorkehrungen treffen, um
eine Ueberraſchung zu verhüten, die gleich zu
Anfang eines Krieges England ſeine beſten
Schiffe koſten könne.

u

Cokales.
Merſeburg, 11. Dezember.

Merſeburger Adreßbuch. Das Adreß-
buch pro 1909 iſt erſchienen und bringt die
Veränderungen, welche ſich ſeit Jahresfriſt
zugetragen haben. Nachgerade iſt das Buch
für unſere Einwohnerſchaft unentbehrlich ge-
worden und möchten wir ſeine Anſchaffung
hiermir wärmſtens empfehlen.

Der landwirtſchaftliche Kreisverein
hielt vorgeſtern, Mttwoch, nachmittag eine
Verſammlung ab, die gut beſucht war. Die
Verhandlungen leitete der Vorfitzende, Herr
Landrat Graf d'Haußonville. Zunächſt
wurde die Jahresrechnung gelegt. Dieſe ver-
zeichnet in Einnahme 1125 99 Mk. und in
Ausgabe 1065,22 M., das Vereinsvermögen
beträgt 18860,77 M. Dem Kaſfierer wurde
Entlaſtung erteilt. Die Vorſtand swahl
ergab die einſtimmige Wiederwahl des bis-
herigen Vorſtandes. Als Tag der Prämi-
ierung treuer Dienſtboten wurde der 17. Fe
bruar n. Js. in Ausſicht genommen. An

meldungen ſind möglichſt bald an den Ver
einsſchriftführer Herrn v. BoſeMerſeburg,
zu richten. Hierauf hielt Herr Freiherr von
Stockhauſen von der Landwirtſchafts-
kammer den angekündigten Vortrag über
„Maßnahmen zur Hebung des Zucker
verbrauches.“ Redner beleuchtete zu-
nächſt die Urſachen des verminderten Zuckerver-
brauches, und zwar für Deutſchland hervor-
gerufen durch einen enormen Rückgang der
Ausfuhr von Zucker an das Ausland. Es
ſei dies eine Folge der Brüſſeler Zuckerkon-
vention, deren Beſtimmungen zugunſten der
deutſchen Zuckerproduzenten lauten. Auch
weiterhin ſei eine Beſſerung nicht zu erwarten
und man müſſe damit rechnen, daß die Aus-
ſicht immer mehr abbröckele. Rußland wolle
eine Vergrößerung ſeines Kontingents, was
aber im Jntereſſe der deutſchen Zuckerindu-
ſtrie init allen Mitteln zu bekämpfen ſei.
Man müſſe danach ſtreben, den heimiſchen
Zuckerverbrauch zu heben. Zu dieſem Zwecke
habe ſich eine Vereinigung gebildet. Eine
große Anzahl von hervorragenden Landwirten
und der größte Teil der Zuckerfabriken habe
ſich dieſer Vereinigung angeſchloſſen. Haupt-
zweck derſelben ſei, den Zuckergenuß im Volke
praktiſch zu fördern. Dem Redner wurde
für ſeinen Vortrag herzlich gedankt, da er
viel dazu beigetragen habe, die Zuhörer mit
dieſem wichtigen Gegenſtande bekannt zu
machen. Eine Beſprechung über die Zucker
rübenernte ſchloß ſich an. Dieſe hatte im
Kreiſe Merſeburg pro Morgen 109 bis 170
Zentner ergeben letzteres Reſultat iſt vom
Vorwerk Bäumchen erzielt worden. Gegen

5 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Verkehrs Verein. Vorgeſtern abend

hielt der Vorſtand des hieſigen Verkehrsvereins
eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher zunächſt
7 neu Angemeldete in den Verein als Mitglieder
aufgenommen wurden. Wegen einer Anfrage
des Magiſtrats, betreffs anderweitiger Rege-
lung des Sonnabend Ladenſchluſſes, iſt bei

ven dabei intereſſierten Mitgliedern Umfrage
gehalten worden, und wird das Reſultat dem
Magiſtrat mit einer Befürwortung des Vor
ſtandes überwieſen werden. Bis jetzt ſind 15
Terrain Anerbietungen eingegangen, weitere
Angebote ſind erwünſcht, und wird im Januar
1909 der Vorſtand geeignete Schritte zur
Verwertung der Anerbietungen unternehmen.
Die Beſchaffung von Unterlagen wegen Er
richtung einer Reichsbanknebenſtelle dürfte
demnächſt beendet werden. Anfang Januar
n. J. ſoll ein Vortrag über das Elſter-Saale-
Kanal Projekt gehalten, vom Vorſtand das
Nähere veranlaßt und ſ. Z. bekannt gegeben
werden. Die nächſte Vorſtandsſitzung findet
Mittwoch, den 16. Dezember 1908 ſtatt.

Für Radbod gingen weiter ein: Vom
„Vaterländiſchen Frauenverein Merſeburg-
Land“ 30 M., in Summa bisher 583,10 Mk.

Mißhandlung von Rekruten durch „alte
Leute“. Aus Halle, 9. er., wird berichtet: Die
Füſiliere Karl Rödel, Robert Riedel und
Max Hühner von der 7. Kompagnie des Füſilier-
regiments Nr. 36 in Merſeburg erlaubten ſich am
Abend des 14. November, an dem ſich die Unter
offiziere der Kompagnie wegen eines gemeinſamen
Vergnügens außerhalb der Kaſerne befanden, in
r Eigenſchaft als „alte Leute“ gegen mehrere

ekruten recht despotiſche Uebergriffe. Einem Re
kruten hatten ſie den Auftrag gegeben, ihnen die
Stiefeln zu wichſen. Als ihnen ſeine Leiſtung nicht
gefiel, löſchten ſie auf ſeiner Stube die Lampe aus
und ſchlugen in der Dunkelheit mit Klopfpeitſchen

ſeiten des König vorliege.

auf ihn los, bis ſie ihn zur Stube hinaus gepeitſcht
hatten. Da der Rekrut die rohe Prozedur nicht
ohne Gegenwehr über ſich ergehen ließ, glaubten ſie
noch Grund zum Unwillen zu haben und riefen
entrüſtet: „Na, den Kerl müſſen wir heute Nacht
nochmal beſuchen!“ Der Bedrohte nahm daher,
als er ſich ſchlafen legte, aus Vorſicht einen Feuer-
haken mit ins Bett. Nach 11 Uhr erſchienen die
drei „alten Leute“ vor ſeinem Lager, riſſen ihm
die Bettdecke weg und hieben mit ihren Klopf-
peitſchen unbarmherzig auf ihn los. Der Ueber-
fallene ſetzte ſich jedoch mit ſeinem Feuerhaken
tapfer zur Wehr und ſchlug damit einen der An-
greifer ſo derb auf die Hand, daß jenem die Luſt
am Weiterkampf verging. Mit den Worten „Der
gottverdammte Hund hat ja wohl auch was zum
Schlagen im Bett zogen die drei Helden wieder
ab. Sie hatten indes großen Gefallen an ſolch
afrikaniſchen Herrſchgelüſten gefunden und ſuchten
nun noch einen anderen Rekruten auf ſeiner Stube
heim. Auch er hatte ſich während des Abends ihr
Mißfallen zugezogen, ſo daß ſie ihn frech ſchalten.
Er hatte ſich daher gleichfalls auf einen nächtlichen
Ueberfall gefaßt gemacht und eine Klopfpeitſche mit
ins Bett genommen. Die drei überraſchten ihn
aber im Schlaf und bearbeiteten ihn mit Peitſchen-
hieben auf den bloßen Körper. Vor dem Kriegs
gericht meinten die beiden Mißhandelten freilich,
die Schläge ſeien nicht gar zu ſchmerzhaft geweſen,
ſondern hätten „nur ſo ein bißchen gebrannt“. Das
Gericht faßte jedoch trotz dieſer abſchwächenden
rege die Miß handlungen mit Recht ſehr
ſtreng auf und verurteilte Rödel und Riedel zu je
acht Wochen Gefängnis, Hübner zu ſechs Wochen
und ſechs Tagen Gefängnis. Es ſei ein Zeichen
ganz feiger, an Militärperſonen doppelt tadelns-
werter Geſinnung, Rekruten im Bett hinterlictig
zu überfallen und wehrloſe Schlafende zu miß-
handeln. Solche Roheiten müßten auch deshalb
ſtreng beſtraft werden, weil ſie gar ſehr geeignet

ſeien, den jungen Mannſchaften die Luſt am Sol
datenleben zu verderben.

Provinz und Umgegend.
Großkayna, 10. Dezbr. Der Bagger

betrieb der Grube „Rheinland“ erfährt
jetzt durch Aufſtellung eines weiteren Baggers
eine große Umwälzung. Man hat zu dieſem
Zwecke durch die Katſerſtraße in unmittelbarer
Nähe der Förderbrücke Schienen gelegt. Das
zum weiteren Ausbau des Schienennetzes er
forderliche Material wird nun auf kleinen
Lowrys beſördert, und zwar dermaßen, daß
die beim Aufladen tätigen Arbeiter dieſe
Wagen fortſchieben. Da nun der neu ver
legte Schienenſtrang ziemliches Gefälle hat,
ſetzen ſich die betreffenden Arbeiter mit auf
die Wagen. Dieſe Wagen kreuzen nun in
einem geradezu raſenden Tempo die Kaiſer-
ſtraße. Es dürfte in dieſem Falle angebracht
ſein, beim Herannahen dieſer Wagen ein
Läuteſignal zu geben.

Roitzſch, 9. Dez. Jn der hieſigen
Zuckerfabrik entſtand heute eine Feuers-
brunſt durch Selbſtentzündung der dort
lagernden Schnitzel, welche durch das Feuer
vernichtet wurden. An den Gebäuden ſelbſt
wurde erheblicher Schaden nicht angerichtet.

Zerbſt, 10. Dez. Jm Dorfe Reuden
wurde die 60jährige Ehefrau des Handels
manns Paken dorf mit ſchweren Brand-
wunden tot aufgefunden. Die Kleider der
Frau waren in Brand geraten, und da ſie
ſich allein im Hauſe befand, kam die Un-
glückliche in den Flammen um.

Greiz, 9. Dezbr. Der Oberpoſtaſſiſtent
Rempt aus Suhl, der in Zeulenroda auf
dem Poſtamt 8000 Mark unterſchlug und
auf ſeiner Flucht bis Algier kam, iſt hier
eingeliefert worden. Bei ſeiner Verhaftung
fand wan faſt die geſamte unterſchlagene
Summe bei ihm vor.

Wanzleben, 8. Dez. Der Zeitungsbote
Heinrich Weber wurde heute vormittag im
Donnersleber See tot aufgefunden. Vermut-
lich war er geſtern abend in der Dunkelheit
die Böſchung zum Hauptgraben hinabgeſtürzt.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 9. Dez. Der Gutsbeſitzer König

auf Zſchackau bei Torgau hatte bis 1902 die
verwitwete Voigt als landwirtſchaftliche Arbeiterin
beſchäftigt. Als dieſe nun vor einiger Zeit Anſpruch
auf Altersrente erhob, ſtellte es ſich heraus, daß
für ſie nicht regelmäßig Marken geklebt worden
waren. Sie behauptete, König, bei dem ſie in
Dienſt geſtanden, hätte das Kleben der Quittungs-
karten unterlaſſen, und wurde nun gegen ihn auf
3rwys der Rente klagbar. Das Landgericht

orgau wies die Klage ab, da kein Verſchulden von
Die Klägerin wäre nicht

ſtändig bei ihm beſchäftigt geweſen, ſondern hätte
nur aushilfsweiſe auf ſeinem Gute, in der Zwiſchen-
zeit aber bei anderen gearbeitet. Während ihrer
Arbeit bei König wären die Marken auch geklebt
worden. Jn der Berufungsklage vor dem Ober-
landesgericht Naumburg behauptete die Voigt je-
doch, ſie hätte als ſtändige Tagelöhnerin im Dienſte
des König geſtanden, hätte auch den König öfters
gefragt, ob ihre Karte in Ordnung wäre, was von
ihm bejaht worden ſei, und vor allem, erklärte ſie,
hätte ihr König die Karte abverlangt und dieſe
längere Zeit bei ſich behalten. Aus den Zeugen-
ausſagen ging ferner hervor, daß König öfter nicht
ganz korrekt in bezug auf das Kleben der Quittungs
karten gehandelt habe, und daß er zu den Leuten,
die ihn deshalb angingen, geſagt haben ſoll „Ach,
ſo alt werdet Jhr ja doch nicht!“ Das Oberlandes
gericht Naumburg entſchied deshalb unter Abän-
derung des Urteils erſter Jnſtanz dahin, daß dem
Beklagten der Eid darüber zuzuſchieben ſei, er habe

nicht auf die Frage der Voigt, ob mit den Marken

n

alles in ung ſei, bejahend geantwortet und
habe die Karte nicht zurückbehalten. Leiſtet König
dieſen Eid nicht, ſo wird er verurteilt, die Rente
von 150 M. jährlich in Monatsraten an die
Klägerin zu zahlen.

Gneſen, 10. Dez. Vom hieſigen Landgericht
iſt am 23. Juni der Bahnmeiſterdiätar Max Ba
j o hr wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen
bahntransportes, fahrläſſiger Tötung und Körper-
verletzung zu einer längeren Gefängnisſtrafe verur-
teilt worden. Am 7. Auguſt 1907 nachts zwiſchen
1 und 2 Uhr entgleiſte zwiſchen Tremeſſen und
Amſee der D-Zug, wobei acht Perſonen getötet und
viele andere verletzt wurden. Urſache dabei waren
die unſachgemäße Ausführung der Umbauarbeiten
auf der fraglichen Strecke, die große Geſchwindigkeit
des D-Zuges und der Umſtand, daß kurz vorher
ein Güterzug die Strecke paſſiert hatte. Das Urteil
weiſt dann im einzelnen nach, worin die Fahr-
läſſigkeit Bajohrs beſtanden hat. Die von Bajohr
eingelegte Reviſion wurde gemäß dem Antrage des
Reichsanwalts vom Reichsgerichte verworfen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 9. Dez. Die Unterſchlagungen des

Kaſſierers Bormann von dem Bankhaus Frege
u. Co. ſcheinen, wie die Unterſuchungen ergeben
haben, nicht ausſchließlich zu Spekulattonszwecken
begangen worden zu ſein. Es hat ſich inzwiſchen
herausgeſtelt, daß der ungetreue Kaſſierer auf recht
großem Fuß gelebt hat. Es ſpielen dabei eine
ganze Anzahl Mädchen eine Rolle, die mehrfach
von Bormann „Unterſtützungen“ empfangen haben.
Auch ſoll ſich unter den Freundinnen Bormanns
eine verheiratete Frau befinden, deren Ehemann
bei einer hieſigen Bank für etwa 35,000 Mk. Wert-
papiere hin aus Bormannſchem Beſitz deponiet
hatte. Der Depotinhaber hat auf dieſe Wert-
papiere im Laufe der Zeit etwa 30,000 Mk. bei
der Bank abgehoben. Der Reſt des Depots iſt von
der geſchädigten Firma Frege u. Co. mit Beſchlag
belegt worden. Anſcheinend iſt dieſe Deponierung
Bormannſcher Gelder unter dem Namen eines
Dritten nur eine Schiebung und es iſt der Verdacht
nicht von der Hand zu weiſen, daß noch mehr der-
artige Schiebungen, Depots, Gelder und Wert-
papiere unter anderen Namen bei Bankinſtituten
unterzubringen, vorgekommen ſind. Der Kriminal-
abteilung ſind auch eine Reihe von Namen, unter
denen ſolche Depots laufen könnten, bekannt. Jn-
tereſſant ſind die Einzelheiten, wie die Entdeckung
der Unterſchlagungen möglich war, ohne daß Bor-
mann ſelbſt davon etwas merkte. Bei der Addition
der Kaſſenbeſtände am Sonnabend wurde ein
Manko bemerkt, doch ließen die Chefs von dieſer
Entdeckung ſich bis zum Ladenſchluß 3 Uhr nichts
merken. Dann wurde eine genaue Prüfung der
Bücher vorgenommen, wobei man Raſuren fand
und die Unterſchlagungen aufdeckte. Die Verhaftung
Bormanns erfolgte dann Sonnabend früh.

Weißbach bei Zwickau, 9. Dez. Der Gemeinde
kaſſierer Pleul, der kürzlich auf dem Wege nach
Zwickau, wo er 36 000 Mk. Staatsgelder abliefern
ſollte, angeblich räuberiſch überfallen wurde, iſt in
einem Teiche tot aufgefunden worden. Es liegt
wahrſcheinlich Selbſtmord vor. Man vermutet, daß
Pleul den räuberiſchen Ueberfall garnicht erlitten,
ſondern ihn nur vorgeſchützt hat.

Kleines Feuilleton
Vom Sturm auf die Duüppeler

Schanzen. Jn den Aufſzeichnungen des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen über den
däniſchen Feldzug von 1864, deren Schluß
im Dezemberheft der Deutſchen Revue
(Stutt zart, Deutſche Verlagsanſtalt) ver-
öffentlicht wird, finden ſich einige bezeichnende
Stellen, die vom Sturm auf die Düppeler
Schanzen handeln. Jn der Beſprechung, die
der Prinz am Tage vor dem Angriff beim

Kruge von Wielhoi abhielt, um noch ver
ſchiedene mündliche Weiſungen für das Ver
halten der Truppen während des Sturmes
zu geben, ereignete ſich ein bemerkenswerter
Zwiſchenfall, der von einem Augenzeugen
folgendermaßen geſchildert wird: „Hiernach
nach Ausgabe der mündlichen Poſition
fragte der Prinz, ob einer der anweſenden
Herren noch eine Frage habe Alles ſchwieg.
Plötzlich ſagte eine Stimme im Kreiſe der
den Prinzen Unſſtehenden, und zwar mit
einem Ton, ſo ruhig und geſchäftsmäßig, als
hanble es ſich um eine Frage nach der Auf-
nahme der Richtung: „Wenn die vorderſte
Kompagnie ſtutzt, Königliche Hoheit, ſo darf
doch von hinten auf ſie geſchoſſen werden
Alles ſah auf den Sprecher hin, einen langen,
hageren General mit eigentümlich ſpitzem
Kopf, einer Brille auf der Naſe und dem
Habitus eines Schulmeiſters. Es war Goeben.
Der Prinz ſelbſt ſchien einen Augenblick
betroffen, doch bald erwiderte er: „Das wird
nicht vorkommen Der alte Karliſtenchef
verneigte ſich und ſchwieg. Hatte er an
ſeine Jugend gedacht und an die einſtige
Praxis in den baskiſchen Bergen? Der
Prinz behielt recht, ſte ſtutzten nicht. Aber
die Erinnerung an dieſen Zwiſchenfall iſt
mir geblieben, und ſtets, wenn ich den
General ſpäter wiederſah, ſtand jene Szene
in der Büffelkoppel vor meiner Seele
Die ſeeliſchen Empfindungen aber, die den
verantwortlichen Führer während der glän-
zenden Waffentat des 18 April erfüllten,
ſchildert er ſelbſt mit folgenden Worten:
„Unſere Kolonnen eilten nicht, liefen nicht,
ſie raſten vorwärts. Es zeigte ſich hier zu
erſt und bei dem weiteren Verlauf der
Kämpfe immer von neuem ein Eifer im
Angriff, ein Elan, wie er nie ſchöner geweſen
ſein kann, wie er vorher wahrſcheinlich nie
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dageweſen iſt. Mehr wie dies kann nicht von
Soldaten geleiſtet werden.

Goldne, ſilberne und grüne Hochzeit
gleichzeitig. Ein Familienfeſt, wie es nur
ſelten vorkommt, wurde im Brandenburgiſchen
Ort Kolpin begangen. Die Altſitzer
Bau erſſchen Eheleute feierten die goldene
Hochzeit: gleichzeitig beging die Tochter, die
mit dem Landwirt Schiemann verhetratet iſt,
die ſilberne Hochzeit und deren Tochter ver-
heiratete ſich mit einem Beſitzer aus der
Nachbarſchaft.

Geld, das auf der Straße liegt!
Eine Beute des Windes wurden 20000 Mk.
in Dividendenſcheinen, die der Bote eines
Bankhauſes in Berlin beim Einſteigen in
einen Omnibus aus der Taſche verlor. Der
Wind fegte die wertvollen Papiere durch zwei
Straßenzüge. Von einem Paſſanten konnten
ſchließlich für 12 000 Mk. Dividendenſcheine
wieder aufgeſammelt werden 8 000 Mk. ſind
aber verloren. Das Geld lag alſo diesmal
buchſtäblich auf der Straße.

Die ſchwediſchen Nobelpreiſe für 1908
ſind wie folgt verteilt worden: Für Chemie
Prof. ſſor E. Rutherford (Mancheſter), für
Phyſik Profeſſor O. Lippmann (Paris), für
Medi, in Profeſſor E. Metſchnikoff (Paris) und
Profeſſor Paul Ehrlich Frankfurt a. M.), für
Literatur Profſſor R Eucken (Jena).

Unehrlicher Billettverkäufer. Der
20 jährige Paul Zühlsdorff, der bei der
Berliner Billettausgabe der Hamburg Amerika-
Linie angeſtellt war, hat nach und nach für
15000 M. Billetts zur Ueberfahrt nach New
York unterſchſagen und die Defraudationen
durch falſche Buchungen zu verſchleiern ge-
wußt.

Zur Steinheil- Affäre wird aus
Paris weiter gemeldet: Wenn die Berech-
nung des Unterſuchungsrichters Andrs ſich
als richtig erweiſt, dürfte noch in dieſer
Woche etwas Licht in die Affäre Steinheil
kommen. Es wird deshalb gut ſein, den
Leſern die bisherigen poſitiven Ergebniſſe der
neuen Unterſuchung ins Gedächtnis zu rufen.
Es wurde bewieſen: erſtens, daß Frau Japy
am 28. Mai von ihrer Tochter telephontſch
gebeten wurde, die Pariſer Reiſe nicht länger
zu verſchieben zweitens, daß acht Tage vor
dem Drama die Juwelen der Frau Steinheil
nach dem „Vert Logis“ gebracht wurden,
während die Etuis der Schmuckſachen in der
Jmpaſſe Ronſin zurückdlieben; drittens, daß
die einzigen Fingerabdrücke, die auf der an
gehaltenen Standuhr gefunden wurden, von
Fingern der Frau Steinheil, ihres Gatten
und des Dieners Couillard herrührten;
viertens, daß die gleichen Fingerabdrücke mit
Ausnahme von denen des Malers ſich an
den Scherben des Grogglaſes feſtſtellen
laſſen fünftens, daß die Schnüre, mit denen
Frau Japy und der Maler Steinheil erwürgt
zu ſein ſcheinen, qus dem Hau'e Steinheil
ſtammten, während Frau Steinheil mit einer
Schnur anderer Art, einer „fremden Schnur“
gefeſſelt war; ſechſtens, daß Frau Steinheil
Tintenflecke auf den Beinen hatte, während
weder das Bett noch ihre Wäſche mit Tinte be
ſchmutzt war. Das umgefallene Tintenfaß
befand ſich im Zimmer neben dem in jener
Nacht benutzten Schlafzimmer der Frau Stein
heil. Siebentes wurde feſtgeſtellt, daß der ver
lorene Schlüſſel zur Hintertür durch einen ähn-
lichen erſetzt war, den man von innen im
Schloſſe ſtecken fand, den aber niemand be-
ſtellt haben will; und achtens, daß der Wach-
hund einige Tage vor dem Verbrechen nach
Bellevue gebracht wurde. Es iſt außerdem
zu erwähnen, daß neben dem toten Stein-
heil außer dem Alpenſtock ein Paar zu
ſammengewickelte graue Frauenhandſchuhe ge-
funden wurden.

Muttermörder. Aus Mailand, 10.
Dez., wird berichtet Der 25 jährige, unge
ratene Sohn Gerardo des Stratsbeamten
Stefanini in Pavia erſchoß ſeine
Mutter und ſeine 24 jährige Schweſter und
verwundete zwei jüngere Schweſtern ſchwer.
Als er verhaftet werden ſollte, gab er auf die
Karabinieri zahlreiche Schüſſe ab und konnte
erſt feſtgenommen werden, nachdem er von
mehreren Kugeln in die rechte Hand und die
Hüfte getroffen worden war.

Zu dem Raubaufall im Damen-
coupé, der auf der Strecke Breslau Liegnitz
in der Nähe der Station Mochdern von
zwei bisher unermittelten Burſchen verübt
wurde, wird berichte:: Die beiden überſallenen
Damen ſind die Ehefrau des Jngenfeurs
Wunder aus Deutſch-Liſſa und deren
Tante Frau Hegemann aus Breslau.
Die Damen hatten als einzige Paſſagtere in
einem freien Coupos II. Klaſſe Platz genommen.
Plötzlich öffnete ſich auf der rechten Seite
die Tür, und es kam rücklings ein langer,
hagerer Mann herein, von dem die Damen
zuerſt glaubten, es ſei ein Reviſionsbeamter.
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Bald darauf erſchien in der Tür noch ein
zweiter Mann von unterſetzter Statur und

Als ſich nun der Eintretende
umwandte, bemerkten die Damen zu ihrem

daß beide Kerle mit ſchwarzerKappe und langen ſchwarzen Bärten ver-
ſchrieen die

Damen laut um Hilfe, und Frau Hegemann
Der eine der

„Seien Siewir tun Jhnen nichts.“
ſie aber merkten, daß der Zug zu halten
begann, griffen ſie nach den beiden Hand
täſchchen, welche die Damen auf dem Sitz
neben ſich liegen hatten und flüchteten damit. der

mittlerer Größe.

Schrecken,

mummt waren. Vor Schreck

zog die Notbremſe.
Vermummten rief den Damen zu:
nur ruhig,

Filzhut vergeſſen hat.

beiden

Als Trier, 10. Dez.
reits in Widerſprüche

Schuß ſei gefallen,

Die beiden Räuber, von denen einer ein
gutes Hochdeu ſch ſprach, ſind wahrſcheinlich
auf der Station Mochdern in das Bremſer-
häuschen eines der Wagen eingeſtiegen und
haben hier ihre Vermummung vorgenommen,
wobei einer ſeinen ſchwarzen, weichen,

Telegramme und letzte Nachrichten.
Es iſt feſtgeſtellt, daß

der verhaftete Techniker Maagh ſich be-

Bei ſeiner erſten Vernehmung gab er an,
als er geſchlafen

habe; ſpäter

Jch habe,
„Lok.-Anz.“,

neuen
In d. r

verwickelt hat.

widerrief er
und behauptete, er habe ſich in dem verhäng-
nisvollen Augenblick auf dem Abort befunden.

ſo berichtet ein Mitarbeiter des
folgende Erhebungen

be allerdings noch nicht amtlich beſtätigt ſind:

Wohnung des Maagh wurde die
1 Eiſenbahnfahrkarte des

Regel mit einem blutigen Fingerabdruck gefun-
den. Ferner fand man imBeſitze des Maagh, deſſen
Kleider mit Blut beſpritzt ſind, das Porte-
monnaie des
Ofen fanden ſich die Reſte verbrannter Aus-
weispapiere des Erſchoſſenen vor.

dieſe Ausſage
verdient

gemacht,

getöteten Flaſche,

den Vorzug vor allen
Kräftigungsmitteln, bei Anämie, Blut
armut, Schwächezuſtänden, Störungen
des Nervenſyſtems und bei Kindern in
der Entwicklung.

Leceferrin
nach Ausſage vieler berühmten Aerzte

andern Nähr- und

Preis M. 3, die
in allen Apotheken erhältlich.

Erſchoſfſſenen. Jm
Reuters Werke,

2 Bände, ſind wieder eingetroffen und werden
gegen bar für 3,50 M.

Kreisblatt-Druckerei.
abgegeben in der

Leib Wäſche,

J
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Druck
wollene RKleider,

Schlafdecken,

TiſchWäſche,
Bett Wäſche,

KüchenWäſche,

Jjenen ſ. Weddy- Poeniche, terten
I. Rätterstrasse 4.

Handtücher.

Taſchentücher
für Damen, Herren und Kinder.

Haus- und Tändelſchürzen
in weiß, farbig und ſchwarz in großer Auswahl

und allen Preislagen.

Kaffee u. Teegedecke.
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Gardinen.

ham-Kleider,
Kleider,
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Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden

zeigen hocherfreut an
Landessekretariatsassistent

Hugo kKirst und Frau
Anni geb. Schröder.

Merseburg, den 11. Dezember 1908.
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P. Rath, Goldschmied.
Merseburg, Gotthardtstrasse 14.

Gold- u. Silberwaren,
versilb. Bestecke u. Geräte.
Trau- Ringe. CEravierungen.

Neuarbeiten. Reparaturen.

Kaiſerauszugmehl
das feinſte was es gibt, ſowie
ſämtliche Backwaren

De nur in beſter Ware Du
empfiehlt billigſt BUStavkKöppe,

2659) Oberburgſtr. 13.
Nürnberger Lebkuchen,

Aachener Printen,
Mignon-Herzen,

Thorner rBollhagenſche Pfeffernüſſe,

Liegnitzer Vomben,
Speeulatius

empfiehlt Hermann bullig,

Burgſtraße 24.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Backoblaten,

Roſeuwaſſer,
Mandel, Citronen

2908288

9

und GewürzDel,
Hrangeat, Gitronat,

Vanillezucker

e. 2.
Adler-Drogerie, Entenplan.

Wilh. Kieslich,
Jnh. Nurt Atzel.

Fernſprecher 311.

Cöchterchens

Laterna Magika,
Dampfmaschinen,

Heißluftmotoren,
I Dilder und 2Wodelle

Taschenlampen (2712

empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Theodor Ehert, Rech. Opt.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier, Ungarn)

für Frühjahr 1909 nimmt entgegen der
Arheitsnachweis der Landwirtschaftskammer

Halle a. S., Riebeckplatz 3. (2394

BauernVerein

Nerſeburg und Umgegend.

Versammlung-
Sonntag, den 13. Dezbr. 1908,von nachmittags 3 Uhr ab im großen

Saal des „Tivoli“.Tagesordnung:
1. Geſchäſtliche Mitteilungen.
2. Vortraz: „Die Elektrizität im

Dienſte der Landwirtſchaft.“ Ref.
Herr Diplom Jngen. A. Vintze,
Beamterd. Landwirtſchaftskammer
zu Halle a. S.38. Feſtſetzung der Verſammlungs-
tage für das Jahr 1909.

4. Anmeldung zur Prämiierung
treudienender Dienſtboten

5. Aufnahme neuer Mitglieder.
Zu dieſer Verſammlung laden wir

die geehrten Mitglieder hierdurch er
gebenſt ein. Auf Wunſch des Herrn
Vortragenden werden auch die Damen
hiermit freundlichſt eingeladen, da
die Ausführungen oben genannten
Vortrages für ſie von größtem
Intereſſe ſein dürften.

Gäſte willkommen!
Der Vorstand.

Einfamilienwohnhaus

6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Vor u.Hint.-Gart., reichl. Zubeb., verſetzb. zu
verm. od. zu verk. Chriſtianenſtr. 7.

Veihnachtskarten,
eNeujahrskarten,

letztere zum Nameneindurck in reichſter

Auswahl (2787Albert Bruns, Breiteſtr. 1.

Micht träufelnd!!!
Neue moderne Form
geruchlos Billig,

das ſind die Vorzüge meiner

Chriſtbaum-
Kerzen.

Praktiſche Lichthalter
größte Auswahl bei

Richard Kupper,
Markt 17.

Central-Drogerie.

Karpfen, Schleie,
Hechte, Aale

empſiehlt billigſt
H. Birnstiel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

S Se e Kbuiſlihen
GemächerK. M.

Ambrée, Tannenduft- Zimmer
parfüm, Räucherpulver, Räucher

eſſenz, echte Eau de Cologne
gegenüber dem Jülichsplatz.

Central Drogerie
und Parfümerie

Richard Kupper, Markt 17.

Se frmn
Dein ßleider
für Damen und Mädchen

in jeder gewünſchten Aus-
führung, Größe und Farbe

empfiehlt preté wert

H. Schnee Nachk.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

J Gummiſchuhe für damen,

Gummiſchuhe für Herren,

Gummiſchuhef. Mädchen,

GummiſchuhefürKnahen,

Gummiſchuhe für Kinder,

empfiehlt in guter Qualität zu
billigen Preiſen

L. Daumanmn,
Burgſtraße 4. (2562

J beabſichtige mein,

Wohnhaus
Halleſcheſtr. 36 in Merſeburg unter
ſehr günſtigen Bedingungen bei
wenig Anzahlung zu verkaufen.

Klein-Göhren, Poſt Rippach.
Karl Baumgüärtner.

Gangbores

Materialwarengeschäft
bei 5000 Mk. Anzahlung auf Grund-
ſtück pr 1. April geſucht. Off. unt.
H. 10 poſtl. Bad Sulza Thür.

Gaſt und ogierhausPerkauf.
Jm großen Dorfe ca. 200 Hek'oliter

Umſatz. 2 Schweine, Preisf 26000 M
Auz. 6--8000 Mk. Räheres erteilt
L. Strecker, Weißenfels a. S.

Kl. Kalandſtraße 19.

Zum Backen
empfichit b. L. Zimmermann
hochf. Sultaninen, Roſinenu. Corinten,
Zitronat u. Orangeat, feinſte ſüße
und bittere Mandeln, Palmin und
Gänſefett, Solo-Margarine.

Herrſchaftliche I. Etage,
6. Zimmer, Veranda, Bad, Gasbel.
u. Zubehör, 1. April zu vermieten.

Bahnhofstrasse 3.
dch.

P. be
Viele Jahre Ich an ei e ſſenichte vi el aber

ich 19

ren woh annehmen

Em. Marx.
Görlitz, den 14./2. 06

c 7 3

7 7

Gottesdienſt- Anzeigen.

Sonntag, den 13 Dezember (3. Advent.)
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Deutſche evangeliſche Seemannsmiſſion.)
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Jungfrauen Verein,Abends 8 Uhr:

Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Dienſtag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen (Sängerinnen)
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Mittwoch, abend 8! Uhr: Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt, im

Anſchluß Beichte und Abendmahlfeier.
Anmeldung.

Katholiſcher m Sonntagvormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr:
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr und nachm. von 3--7 Uhr.
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Damen- Kleiderstoffe d Seiden- S Baumwoll- und Leinenwaren S Wäsche S Schürzen Pelzwaren

fMein cdlesſähriger bier Weihnachis-Verkau
bietet in grösster Vielseitigkeit ausserordentlich günstige Kaufgelegenheiten

Viele Sonderangehote. e Gelegenheitskäute in allen Abteilungen.

o pun Wo

Reservierung gekaufter Sachen bis zum Festel!
22 Retournahme Nichtkonvenirendens auch nach dem Peste gern gestattet! (2690

Otto dobkowitz, es eriennie n.
Teppiche S Vorlagen S Felle S Vitragen Gardinen S Portièren S Decken Linoleum

li. Brapudl, Goſhardlsrase 251 r
grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen e h r r

Barchent- und Normalwäsche Korsetts Damenwäsche gtall PrunkstiCravatten Hosenträger Röcke Zuavenjacken ß w
Handschuhe Strümpfe Kopf- und Ballshawls wir Ihermo

z eug etKragenschoner Taschentücher Umschlàgetücher SStrickjacken Kinderanzüge Kopf- und Halstücher M e eBettvorleger Sophadecken Capotten Dàmengürtel etc. S e ne wen runBunte und weisse Oberhemden, bunte Garnituren, Kragen, e S e dServiteurs, Chemisetts, Manschetten. e W W
r S w. a S MerſeBettzeuge, Inlettstoffe, Barchente, Hemdentuche e r u rr e Für

Bettücher, Bettdecken, Handtücher, Wischtücher. m

r I zm—Q1. folgenAusser dem üblichen Rabatt von 590 in Marken gewühre S Aufbis einschliesslich I8. d. FI. noch 10 h ün bar auf J nKleiderstoffe o Schürzen e Pelzwaren e a rTapisserie Damenhüte e Gardinen e Regenschirme. M S r, H ALILE L EA date
S h o e ſamer

o a 9 tattet
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Bl v S T J s M 5 e Zu ge

S e e weiſe
möſſe
Putzt

Mein Lokal ist durch Centralheizung i erwärmt!

e e e x Baun
ofen Priüvat-Bank

z 3 derapisserri G. Zweigniederlassung Merseburg. Oelfa
Mein reichhaltiges Lager in ganz besonders VI Ig. 3 000O 000 Dieneuen Handarbeiten I vorm. Aug. Perl z arg o z Nu ſtrür aie Weihngehtszeit I Aeerehnr mündelsichere 49 Nordhäuser Stadtanleihe ſ

bringe in empfehlende Erinnerung. 329. M ke 33 von 1908 rAnfneiohnungen jeder Art Fernruf ar verstärkte Tilgung und Gesamtkündisung bis zum Jahre J P
werden schnell und sauber r r 1918 ausgeschlossen, haben wir von der Stadt Nordhausen gededFrau elene ricke Größte Auswahl übernommen und bringen diese

7 in zum Kurse von 100, 500 provisionsfrei AllHalle, Brüderstr. 16. ff. geſchliffenen freihändig zum Verkauf. agegenüber Muth &K Cie. (2519 Dy n i Die Anleihe ist eingeteilt in rn ern, Stücke à 5000, 2 000, 1000, 500 und 200 Mk.

glatteren e ja7 4S Geschenke. Tellern, Vaſen, en
e h! ſ Reichhaltiges Lager giſtraPra tiſ C Solid! Billig! WVeingläſern, in Juwelen, Gold- und Silberwaren 8 MAls W Schaukel, Schreibtiſch u. Kinderſtühle, a l in allen Preislagen. e76 r ten San Toilettegarnituren OSwW. Rossberg, Beht silberne
enſtänder. Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker enbänke a-versi ck EiTruhen, Nähkäſten, Nähtiſche, Wand- und r Römern Goldschmied, ver de on

Palmenbretter, Etagèren, Flurgarderoben uſw. empfiehlt in n Mersebur g este Pabrikate und Houb éwaron Mgrößter (2589 Schalen Aufſätzen l e tr. 10 zu billigsten Proisen, l Dieurgstr., 10. S. BSchmaleſtr. 6 W. Zorsdorff, Schmaleſtr. 6. J Weinflaſchen. Fotene Treninso

s Neuheiten. 2532Künstl!. Zähne, Plombenetc. Se G Fabatt.Waren 2 Licht-, Elektro-, Sol-, Nachweislich gute ErUmarbeitung schlechtsitzender Gebisse. Untertaillen (geſtrickt, Trikot, z Kräuter-, Fchten, Helios-Bad. folge. Rheumatis,
Schmerzloses Zahnziehen. Mässige Preise. Batiſt). z S nadel, Sohtanin und Gicht, Jſchias, Dewiliy ine el e el tet eV O Gegenüber dem Ratskeller. R. W n Pagungen 2c. At ioſigreie, Erkältungen e. d

Rudolf Ferne Ding und Verlog von Rudolf Heine, Merſeburg. r
irt
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